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Mordprozess
wird fortgesetzt

HAMM/DORTMUND � Mit der
Befragung weiterer Zeugen
wird der Mordprozess gegen
einen 27-jährigen Marokka-
ner, der am 11. Oktober auf
der Meile einen Asylbewer-
ber aus Nigeria erstochen ha-
ben soll, am heutigen Mitt-
woch vor dem Dortmunder
Landgericht fortgesetzt. Zu-
letzt war der 27-Jährige stark
belastet worden. „I kill you“
soll der dem Opfer in der Tat-
nacht gedroht haben. � WA

Brigitte Mohn besuchte gestern unter anderem die Zukunftsfabrik des Jobcenters. Hier erhalten Jugendliche neue Berufschancen. Die Prä-
ventionskette „Kein Kind zurücklassen“ reicht laut Bertelsmann Stiftung „von pränatal bis zur Berufsausbildung“. � Foto: Rother

Vorbild für andere Kommunen
Kein Kind zurücklassen: Bertelsmann Stiftung lobt Hamm / Ergebnisse erst im Sommer
HAMM � Die Bertelsmann Stif-
tung bewertet die Umsetzung
des Projektes „Kein Kind zurück-
lassen“ in der Stadt Hamm posi-
tiv. „Hamm schließt die Präven-
tionsketten“, sagte Stiftungs-
vorstand Brigitte Mohn am
Dienstag bei einem Besuch in
der Lippestadt. Konkrete Eva-
luationsergebnisse seitens der
Stiftung wird es allerdings erst
im Sommer geben. In Hamm sei
das Projekt aber richtigerweise
Chefsache, so Mohn weiter. Dies
sei Voraussetzung für die not-
wendige Umsteuerung von Per-
sonal und Finanzmittel in Rich-
tung Prävention und einem be-
darfsgerechten Angebot.

Einen ganzen Tag nahm sich
Mohn Zeit, um sich vor Ort
ein Bild zu machen. Hamm
ist eine von 18 Modellkom-
munen, in denen seit 2012
„Kein Kind zurücklassen“
umgesetzt wird. Die Stiftung
begleitet das Landesprojekt
auf wissenschaftlicher Seite,
Mohn ist zusammen mit Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft (SPD) Schirmherrin des
Projektes. Bei dem Projekt
geht es um koordinierte Hilfe

für Kinder aus schwierigen
sozialen Verhältnissen. Die
Kommunen wollen dazu Prä-
ventionsketten aufbauen und
Organisationen wie Kitas,
Schulen, Ärzte, Familienhilfe
und Jugendämter besser ver-
netzen. Die Bertelsmann Stif-
tung begleitet das Projekt
wissenschaftlich.

Eine Station für Mohn in
Hamm war die Zukunftsfa-
brik des Kommunalen Job-
Centers an der Marker Allee.
Hier werden Jugendliche, die
langzeitarbeitslos sind oder
drohen, es zu werden, in Ar-
beit und Ausbildung sowie in
weiterführende Qualifikati-
on integriert. „Bei 313 von
521 Jugendlichen konnte
eine konkrete Verbesserung
erzielt werden“, berichtete
Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann (CDU).
Seit dem Start im April 2011
seien unter anderem 188 Ju-
gendliche in Arbeit und sie-
ben in Ausbildung vermittelt
worden, 27 absolvierten
nachträglich einen Schulab-
schluss.

Als weiteres Positivbeispiel
nannte Hunsteger die Tatsa-

che, dass man den Anteil der
Kita-Kinder mit großem För-
derbedarf um fünf Prozent
senken konnte. „Je eher Kin-
der Unterstützung erfahren,
umso mehr profitieren sie da-
von“, begrüßte Mohn das Ziel
der Stadt Hamm, möglichst
viele „Risiko“-Kinder mög-
lichst früh mit den sozialen
Netzwerken in Verbindung
zu bringen. Theo Hesse, Fach-
bereichsleiter Soziales, nann-
te in diesem Zusammenhang
die Praxis der Neugeborenen-
begrüßung. Mehrere 100000
Euro habe man hierfür durch
den Wechsel in der Jugend-
hilfe von stationärer zu am-

bulanter Hilfe freibekom-
men. Und auch, dass die Stadt
Hamm auf die Schulsozialar-
beit setzt und diese aus kom-
munalen Mitteln finanziert,
kommt bei der Bertelsmann
Stiftung gut an. Mohn räumte
ein, dass die langfristigen
Auswirkungen des Projektes
jetzt noch nicht erfasst wer-
den könnten. Es gebe aber
erste Ansätze und positive
Rückmeldungen, von denen
andere Kommunen lernen
könnten. 2016 soll das Pro-
jekt voraussichtlich auf ganz
NRW ausgeweitet werden,
später sogar bundesweit.

Vertreter der Stadt und der
Stiftung betonten gestern,
dass „Kein Kind zurücklas-
sen“ keine Methode zur
Haushaltskonsolidierung sei.
Es gehe um die Umsteuerung
von Ressourcen und die Kon-
zentration auf bestimmte
Personengruppen, zum Bei-
spiel künftig noch verstärkt
Flüchtlingskinder. „Die
Flüchtlings- und Asylproble-
matik wird ein großer Bau-
stein werden. Das haben wir
bisher nicht gehabt“, sagte
Mohn. � asc

Brigitte Mohn: „Die Flüchtlings-
und Asylproblematik wird ein
großer Baustein werden.“

Fünf Autofahrer
unter Drogen

HAMM � Der Polizei gingen
gestern auf der Dortmunder
Straße in Höhe des Bürger-
amtes Herringen bei einem
Schwerpunkteinsatz fünf Au-
tofahrer ins Netz, die unter
Rauschgifteinfluss standen.
Bei allen waren Blutproben
fällig. In zwei Fällen erging
aufgrund der Ergebnisse eine
Strafanzeige, gegen drei Fahr-
zeugführer erging eine Ord-
nungswidrigkeitenanzeige.
Anschließend mussten alle
Betroffenen ihren Weg zu
Fuß fortsetzen. 62 Fahrzeuge
wurden überprüft. � dfb

Radfahrerin
schwer verletzt

HAMM � Schwer verletzt wur-
de eine 30-jährige Radfahre-
rin bei einem Verkehrsunfall
am Dienstag am Westring.
Die Hammerin kam gegen
13.15 Uhr aus der Bahnhof-
straße und überquerte die
Straße an der Ampel für Fuß-
gänger und Radfahrer in
Richtung Westentor. Dabei
stieß sie mit dem Opel Corsa
eines 39-jährigen Beckumers
zusammen, der zur Neuen
Bahnhofstraße unterwegs
war. Die Radfahrerin wird sta-
tionär im Krankenhaus be-
handelt. Beide Beteiligte ga-
ben an, „Grün“ gehabt zu ha-
ben. Der Sachschaden beträgt
gut 400 Euro. � WA

Leos
Meinung

Da war Leos Kollege seiner Zeit
voraus. Oder hinkte ihr ein we-
nig hinterher. Genau ein halbes
Jahr. Über seine Erfahrungen
beim Reifenwechsel hatte er
gestern an dieser Stelle berich-
tet, von der vergeblichen Hoff-
nung, die Werkstatt genau
dann anzusteuern, wenn die
Schlange der Wartenden sich
gerade aufgelöst hat. Im Ge-
päck hatte er dabei natürlich
nicht die Winterreifen – die wa-
ren da noch am Wagen. Bei der
Beschreibung des halbjährli-
chen Rituals war Leos Kollege
schlicht durcheinandergekom-
men. Aber keine Sorge, in der
Werkstatt ist nichts durcheinan-
dergekommen: Die Winterrei-
fen sind ab-, die Sommerreifen
draufmontiert worden. Alles
hat eben seine in diesem Fall
halbjährliche Ordnung, meint
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Telekom-Kästen sorgen für Ärger
Monströs, schändlich, Verschandelung: Ex-Ratsherr übt scharfe Kritik / Stadt hat alle genehmigt

HAMM � Die Telekom sorgt
derzeit für ein schnelles Zu-
hause, aber zumindest in Ein-
zelfällen auch für Ärger. Der
ehemalige Ratsherr Peter
Kessler jedenfalls spricht im
Zusammenhang mit dem
Aufstellen von neuen, größe-
ren Verteilerkästen für
schnelles Internet von einer
„Verschandelung ganzer Stra-
ßenzüge“ und einem
„schändlichen Tun gegen-
über Hausbesitzern und Mie-
tern“. Während er Politik
und Stadtverwaltung gefor-
dert sieht, weist die Telekom
die Kritik zurück.

Noch bis Ende des Jahres
macht die Telekom ihre ins-
gesamt 293 Verteilerkästen
auf dem Stadtgebiet fit fürs
Online-Surfen mit einer Ge-
schwindigkeit bis zu 100
Mbit/s. Entweder mit Neu-
oder Aufbauten. „Für alle
Standorte gibt es eine Geneh-
migung seitens der Stadt
Hamm“, sagte Telekom-Spre-
cher André Hofmann gestern
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Da es sich um öffentli-
chen Grund und Boden han-
delt, sieht das Unternehmen

keinen Handlungsbedarf, be-
troffene Bürger vorab zu in-
formieren.

Kessler sieht das anders. „Zu
Recht protestieren Hausei-
gentümer gegen die Ver-
schandelung ihrer Gebäude
durch die riesigen Verteiler-
kästen der Telekom“,
schreibt Kessler in einem of-
fenen Brief an Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-
Petermann. Kessler bezieht
sich auf den Fall Ufermann
an der Ahlener Straße (WA
berichtete) und präsentiert

einen weiteren Fall eines cir-
ca 1,70 Meter hohen und 2,30
Meter breiten Kastens unmit-
telbar an einer Hauswand. An
der Dahlienstraße 1 im Ham-
mer Süden schaut der Nutzer
der Erdgeschoss-Wohnung
jetzt beim Blick aus dem
Fenster auf diesen Kasten.

Kessler wertet es als absolu-
te Frechheit, dass es keinerlei
Vorankündigung der Tele-
kom oder der Stadt gibt –
auch, um sich eventuell auf
eine Verlegung zu einigen.
Sowohl Stadt als auch Tele-

kom weisen darauf hin, dass
der Spielraum für eine Verset-
zung des Kastens als Signal-
knotenpunkt nur sehr gering
sei, wenn man nicht an Über-
tragungsrate verlieren will.
Zudem sei der neue Kasten
doch nur etwa 30 Zentimeter
größer. Die Stadt genehmigt
die neuen Kästen, doch in Sa-
chen Information sieht sie
sich nicht zuständig. „Das
müsste die Telekom machen,
die weiß, wann sie welchen
Kasten umbaut“, sagte Stadt-
sprecher Tobias Köbberling.
Bei der Stadt und der Tele-
kom sind bislang nach eige-
nen Angaben allerdings auch
nur die beiden genannten
Problemfälle bekannt. Die
übergroße Mehrheit freue
sich über die Errungenschaft
des schnellen Internets. Dies
sei ein Standortvorteil.

Für Peter Kessler nicht.
„Wie lange wollen sie noch
zusehen, dass die Hammer
Straßen mit diesen monströ-
sen Verteilerkästen weiter zu-
gepflastert werden“, fragt er
den Oberbürgermeister. Er
vermisst den Aufschrei der
Politik. � asc

Ob an der Hauswand (Ahlener Straße) oder am Fenster (Dahlien-
straße): Die Verteilerkästen stoßen auf Kritik. � Fotos: Wiemer, pr

Streik führt
zu Zugausfällen

ICE nach Berlin fährt / RE7 und RE11 fallen aus
HAMM � Der Streik der Ge-
werkschaft Deutscher Lok-
führer (GDL) wird heute und
morgen auch in Hamm zu Be-
hinderungen im Bahnver-
kehr führen. Mit einem Not-
fahrplan will die Deutsche
Bahn dafür sorgen, dass ihre
wichtigsten Linien befahren
werden. Die Regionalexpress-
linien 7 und 11 fallen jedoch
vollständig aus. Nicht vom
Streik betroffen sind die Züge
der Eurobahn.

Die ICE-Linie Berlin Ost-
bahnhof–Hamm–Köln soll
nach Bahnangaben wie üb-
lich im Stundentakt verkeh-
ren und in Hamm geteilt wer-
den. Lediglich zwei Teilaus-
fälle sind angezeigt: ICE946
um 8.52 Uhr nach Düsseldorf
und ICE1556 um 18.54 Uhr
nach Bonn.

Alle weiteren Fernzüge in
Hamm fallen aus. Betroffen
sind IC- und ICE-Züge von
und nach Basel, Berlin Süd-
kreuz, Dresden, Frankfurt am
Main, Hamburg, Leipzig und
München.

Im Regionalverkehr fallen
die Linien RE7 (Rheine–Müns-
ter–Hamm–Köln–Krefeld)
und RE11 (Mönchenglad-
bach–Essen–Hamm) vollstän-
dig aus. Der RE1 („NRW-Ex-
press“) fährt nur zwischen

Hamm und Aachen, der Ab-
schnitt zwischen Hamm und
Paderborn entfällt. Die Züge
des RE6 (Düsseldorf–Hamm–
Minden) sollen weitgehend
regulär verkehren.

Die Eurobahn ist nicht vom
Streik betroffen, ihre Züge
sollen deshalb planmäßig
fahren. Es handelt sich um
die Linien RE3 (Düsseldorf–
Oberhausen–Hamm), RE13
(Venlo–Wuppertal–Hamm),
RB69 (Bielefeld–Hamm–
Münster) und RB89 (Pader-
born–Hamm–Münster). Das
Unternehmen wies jedoch
darauf hin, dass sich Streik-
maßnahmen gegen die Deut-
sche Bahn auch auf die Euro-
bahn auswirken können. � jf

Die Bahn kündigt für heute Aus-
fälle an. � Foto: Rother

der Flüchtlinge aufmerksam ma-
chen. Beginn der Veranstaltung ist
um 18 Uhr. Die Polizei bestätigte die
Anmeldung einer Mahnwache. Be-
reits am vergangenen Freitag (Foto)
gedachten die JOG-Mitglieder mit
Kerzen im Kurpark der Toten im Mit-
telmeer. � Foto: pr

Mehr als 700 Kerzen wollen die Mit-
glieder von „Jugendliche ohne
Grenzen“ am Freitag am Hammer
Bahnhof entzünden – für jeden
Flüchtling, der in der vergangenen
Woche im Mittelmeer ertrunken ist,
eine. Mit einer Mahnwache möch-
ten die Jugendlichen auf die Lage

Kerzen für tote Flüchtlinge

Arbeitsagentur ist
wieder vernetzt

Technischer Defekt löst IT-Systemausfall aus
HAMM � Die Hammer Ar-
beitsagentur ist wieder am
Netz. Nach einem Systemaus-
fall am Montag, der in der Be-
hörde an der Bismarckstraße
einen technischen Stillstand
ausgelöst hatte, liefen die
Computer-Systeme der Agen-
tur seit gestern Morgen sta-
bil. Die Mitarbeiter konnten
wieder ins Internet und wie
gewohnt auf die Datenban-
ken und Stellenangebote zu-
greifen.

Grund für den Ausfall war
ein technischer Defekt an ei-
ner Netzwerkkomponente,
wie die Agentur für Arbeit
gestern mitteilte. Dies be-
wirkte eine Überlastung des
Netzes und verhinderte den

Zugriff auf die IT-Anwendun-
gen. Alle Dienststellen der
Bundesagentur waren davon
betroffen. Die Mitarbeiter er-
ledigten das Nötigste in
„Handarbeit“, notierten etwa
Informationen und Termine.

Aufgrund zahlreicher Anru-
fe und Mails mussten sich
Kunden bei der Service-Hotli-
ne der Hammer Agentur al-
lerdings in Geduld üben. Die-
se war gestern Morgen zeit-
weise überlastet. „In ein bis
zwei Tagen wird sich das alles
normalisiert haben“, schätzt
Sprecher Martin Seiler.

Zahlungen an Kunden, die
am Montag nicht möglich wa-
ren, wurden gestern nachge-
holt. � sho
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wird fortgesetzt

HAMM/DORTMUND � Mit der
Befragung weiterer Zeugen
wird der Mordprozess gegen
einen 27-jährigen Marokka-
ner, der am 11. Oktober auf
der Meile einen Asylbewer-
ber aus Nigeria erstochen ha-
ben soll, am heutigen Mitt-
woch vor dem Dortmunder
Landgericht fortgesetzt. Zu-
letzt war der 27-Jährige stark
belastet worden. „I kill you“
soll der dem Opfer in der Tat-
nacht gedroht haben. � WA
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Kein Kind zurücklassen: Bertelsmann Stiftung lobt Hamm / Ergebnisse erst im Sommer
HAMM � Die Bertelsmann Stif-
tung bewertet die Umsetzung
des Projektes „Kein Kind zurück-
lassen“ in der Stadt Hamm posi-
tiv. „Hamm schließt die Präven-
tionsketten“, sagte Stiftungs-
vorstand Brigitte Mohn am
Dienstag bei einem Besuch in
der Lippestadt. Konkrete Eva-
luationsergebnisse seitens der
Stiftung wird es allerdings erst
im Sommer geben. In Hamm sei
das Projekt aber richtigerweise
Chefsache, so Mohn weiter. Dies
sei Voraussetzung für die not-
wendige Umsteuerung von Per-
sonal und Finanzmittel in Rich-
tung Prävention und einem be-
darfsgerechten Angebot.

Einen ganzen Tag nahm sich
Mohn Zeit, um sich vor Ort
ein Bild zu machen. Hamm
ist eine von 18 Modellkom-
munen, in denen seit 2012
„Kein Kind zurücklassen“
umgesetzt wird. Die Stiftung
begleitet das Landesprojekt
auf wissenschaftlicher Seite,
Mohn ist zusammen mit Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft (SPD) Schirmherrin des
Projektes. Bei dem Projekt
geht es um koordinierte Hilfe

für Kinder aus schwierigen
sozialen Verhältnissen. Die
Kommunen wollen dazu Prä-
ventionsketten aufbauen und
Organisationen wie Kitas,
Schulen, Ärzte, Familienhilfe
und Jugendämter besser ver-
netzen. Die Bertelsmann Stif-
tung begleitet das Projekt
wissenschaftlich.

Eine Station für Mohn in
Hamm war die Zukunftsfa-
brik des Kommunalen Job-
Centers an der Marker Allee.
Hier werden Jugendliche, die
langzeitarbeitslos sind oder
drohen, es zu werden, in Ar-
beit und Ausbildung sowie in
weiterführende Qualifikati-
on integriert. „Bei 313 von
521 Jugendlichen konnte
eine konkrete Verbesserung
erzielt werden“, berichtete
Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann (CDU).
Seit dem Start im April 2011
seien unter anderem 188 Ju-
gendliche in Arbeit und sie-
ben in Ausbildung vermittelt
worden, 27 absolvierten
nachträglich einen Schulab-
schluss.

Als weiteres Positivbeispiel
nannte Hunsteger die Tatsa-

che, dass man den Anteil der
Kita-Kinder mit großem För-
derbedarf um fünf Prozent
senken konnte. „Je eher Kin-
der Unterstützung erfahren,
umso mehr profitieren sie da-
von“, begrüßte Mohn das Ziel
der Stadt Hamm, möglichst
viele „Risiko“-Kinder mög-
lichst früh mit den sozialen
Netzwerken in Verbindung
zu bringen. Theo Hesse, Fach-
bereichsleiter Soziales, nann-
te in diesem Zusammenhang
die Praxis der Neugeborenen-
begrüßung. Mehrere 100000
Euro habe man hierfür durch
den Wechsel in der Jugend-
hilfe von stationärer zu am-

bulanter Hilfe freibekom-
men. Und auch, dass die Stadt
Hamm auf die Schulsozialar-
beit setzt und diese aus kom-
munalen Mitteln finanziert,
kommt bei der Bertelsmann
Stiftung gut an. Mohn räumte
ein, dass die langfristigen
Auswirkungen des Projektes
jetzt noch nicht erfasst wer-
den könnten. Es gebe aber
erste Ansätze und positive
Rückmeldungen, von denen
andere Kommunen lernen
könnten. 2016 soll das Pro-
jekt voraussichtlich auf ganz
NRW ausgeweitet werden,
später sogar bundesweit.

Vertreter der Stadt und der
Stiftung betonten gestern,
dass „Kein Kind zurücklas-
sen“ keine Methode zur
Haushaltskonsolidierung sei.
Es gehe um die Umsteuerung
von Ressourcen und die Kon-
zentration auf bestimmte
Personengruppen, zum Bei-
spiel künftig noch verstärkt
Flüchtlingskinder. „Die
Flüchtlings- und Asylproble-
matik wird ein großer Bau-
stein werden. Das haben wir
bisher nicht gehabt“, sagte
Mohn. � asc

Brigitte Mohn: „Die Flüchtlings-
und Asylproblematik wird ein
großer Baustein werden.“

Fünf Autofahrer
unter Drogen

HAMM � Der Polizei gingen
gestern auf der Dortmunder
Straße in Höhe des Bürger-
amtes Herringen bei einem
Schwerpunkteinsatz fünf Au-
tofahrer ins Netz, die unter
Rauschgifteinfluss standen.
Bei allen waren Blutproben
fällig. In zwei Fällen erging
aufgrund der Ergebnisse eine
Strafanzeige, gegen drei Fahr-
zeugführer erging eine Ord-
nungswidrigkeitenanzeige.
Anschließend mussten alle
Betroffenen ihren Weg zu
Fuß fortsetzen. 62 Fahrzeuge
wurden überprüft. � dfb

Radfahrerin
schwer verletzt

HAMM � Schwer verletzt wur-
de eine 30-jährige Radfahre-
rin bei einem Verkehrsunfall
am Dienstag am Westring.
Die Hammerin kam gegen
13.15 Uhr aus der Bahnhof-
straße und überquerte die
Straße an der Ampel für Fuß-
gänger und Radfahrer in
Richtung Westentor. Dabei
stieß sie mit dem Opel Corsa
eines 39-jährigen Beckumers
zusammen, der zur Neuen
Bahnhofstraße unterwegs
war. Die Radfahrerin wird sta-
tionär im Krankenhaus be-
handelt. Beide Beteiligte ga-
ben an, „Grün“ gehabt zu ha-
ben. Der Sachschaden beträgt
gut 400 Euro. � WA

Leos
Meinung

Da war Leos Kollege seiner Zeit
voraus. Oder hinkte ihr ein we-
nig hinterher. Genau ein halbes
Jahr. Über seine Erfahrungen
beim Reifenwechsel hatte er
gestern an dieser Stelle berich-
tet, von der vergeblichen Hoff-
nung, die Werkstatt genau
dann anzusteuern, wenn die
Schlange der Wartenden sich
gerade aufgelöst hat. Im Ge-
päck hatte er dabei natürlich
nicht die Winterreifen – die wa-
ren da noch am Wagen. Bei der
Beschreibung des halbjährli-
chen Rituals war Leos Kollege
schlicht durcheinandergekom-
men. Aber keine Sorge, in der
Werkstatt ist nichts durcheinan-
dergekommen: Die Winterrei-
fen sind ab-, die Sommerreifen
draufmontiert worden. Alles
hat eben seine in diesem Fall
halbjährliche Ordnung, meint
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Telekom-Kästen sorgen für Ärger
Monströs, schändlich, Verschandelung: Ex-Ratsherr übt scharfe Kritik / Stadt hat alle genehmigt

HAMM � Die Telekom sorgt
derzeit für ein schnelles Zu-
hause, aber zumindest in Ein-
zelfällen auch für Ärger. Der
ehemalige Ratsherr Peter
Kessler jedenfalls spricht im
Zusammenhang mit dem
Aufstellen von neuen, größe-
ren Verteilerkästen für
schnelles Internet von einer
„Verschandelung ganzer Stra-
ßenzüge“ und einem
„schändlichen Tun gegen-
über Hausbesitzern und Mie-
tern“. Während er Politik
und Stadtverwaltung gefor-
dert sieht, weist die Telekom
die Kritik zurück.

Noch bis Ende des Jahres
macht die Telekom ihre ins-
gesamt 293 Verteilerkästen
auf dem Stadtgebiet fit fürs
Online-Surfen mit einer Ge-
schwindigkeit bis zu 100
Mbit/s. Entweder mit Neu-
oder Aufbauten. „Für alle
Standorte gibt es eine Geneh-
migung seitens der Stadt
Hamm“, sagte Telekom-Spre-
cher André Hofmann gestern
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Da es sich um öffentli-
chen Grund und Boden han-
delt, sieht das Unternehmen

keinen Handlungsbedarf, be-
troffene Bürger vorab zu in-
formieren.

Kessler sieht das anders. „Zu
Recht protestieren Hausei-
gentümer gegen die Ver-
schandelung ihrer Gebäude
durch die riesigen Verteiler-
kästen der Telekom“,
schreibt Kessler in einem of-
fenen Brief an Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-
Petermann. Kessler bezieht
sich auf den Fall Ufermann
an der Ahlener Straße (WA
berichtete) und präsentiert

einen weiteren Fall eines cir-
ca 1,70 Meter hohen und 2,30
Meter breiten Kastens unmit-
telbar an einer Hauswand. An
der Dahlienstraße 1 im Ham-
mer Süden schaut der Nutzer
der Erdgeschoss-Wohnung
jetzt beim Blick aus dem
Fenster auf diesen Kasten.

Kessler wertet es als absolu-
te Frechheit, dass es keinerlei
Vorankündigung der Tele-
kom oder der Stadt gibt –
auch, um sich eventuell auf
eine Verlegung zu einigen.
Sowohl Stadt als auch Tele-

kom weisen darauf hin, dass
der Spielraum für eine Verset-
zung des Kastens als Signal-
knotenpunkt nur sehr gering
sei, wenn man nicht an Über-
tragungsrate verlieren will.
Zudem sei der neue Kasten
doch nur etwa 30 Zentimeter
größer. Die Stadt genehmigt
die neuen Kästen, doch in Sa-
chen Information sieht sie
sich nicht zuständig. „Das
müsste die Telekom machen,
die weiß, wann sie welchen
Kasten umbaut“, sagte Stadt-
sprecher Tobias Köbberling.
Bei der Stadt und der Tele-
kom sind bislang nach eige-
nen Angaben allerdings auch
nur die beiden genannten
Problemfälle bekannt. Die
übergroße Mehrheit freue
sich über die Errungenschaft
des schnellen Internets. Dies
sei ein Standortvorteil.

Für Peter Kessler nicht.
„Wie lange wollen sie noch
zusehen, dass die Hammer
Straßen mit diesen monströ-
sen Verteilerkästen weiter zu-
gepflastert werden“, fragt er
den Oberbürgermeister. Er
vermisst den Aufschrei der
Politik. � asc

Ob an der Hauswand (Ahlener Straße) oder am Fenster (Dahlien-
straße): Die Verteilerkästen stoßen auf Kritik. � Fotos: Wiemer, pr

Streik führt
zu Zugausfällen

ICE nach Berlin fährt / RE7 und RE11 fallen aus
HAMM � Der Streik der Ge-
werkschaft Deutscher Lok-
führer (GDL) wird heute und
morgen auch in Hamm zu Be-
hinderungen im Bahnver-
kehr führen. Mit einem Not-
fahrplan will die Deutsche
Bahn dafür sorgen, dass ihre
wichtigsten Linien befahren
werden. Die Regionalexpress-
linien 7 und 11 fallen jedoch
vollständig aus. Nicht vom
Streik betroffen sind die Züge
der Eurobahn.

Die ICE-Linie Berlin Ost-
bahnhof–Hamm–Köln soll
nach Bahnangaben wie üb-
lich im Stundentakt verkeh-
ren und in Hamm geteilt wer-
den. Lediglich zwei Teilaus-
fälle sind angezeigt: ICE946
um 8.52 Uhr nach Düsseldorf
und ICE1556 um 18.54 Uhr
nach Bonn.

Alle weiteren Fernzüge in
Hamm fallen aus. Betroffen
sind IC- und ICE-Züge von
und nach Basel, Berlin Süd-
kreuz, Dresden, Frankfurt am
Main, Hamburg, Leipzig und
München.

Im Regionalverkehr fallen
die Linien RE7 (Rheine–Müns-
ter–Hamm–Köln–Krefeld)
und RE11 (Mönchenglad-
bach–Essen–Hamm) vollstän-
dig aus. Der RE1 („NRW-Ex-
press“) fährt nur zwischen

Hamm und Aachen, der Ab-
schnitt zwischen Hamm und
Paderborn entfällt. Die Züge
des RE6 (Düsseldorf–Hamm–
Minden) sollen weitgehend
regulär verkehren.

Die Eurobahn ist nicht vom
Streik betroffen, ihre Züge
sollen deshalb planmäßig
fahren. Es handelt sich um
die Linien RE3 (Düsseldorf–
Oberhausen–Hamm), RE13
(Venlo–Wuppertal–Hamm),
RB69 (Bielefeld–Hamm–
Münster) und RB89 (Pader-
born–Hamm–Münster). Das
Unternehmen wies jedoch
darauf hin, dass sich Streik-
maßnahmen gegen die Deut-
sche Bahn auch auf die Euro-
bahn auswirken können. � jf

Die Bahn kündigt für heute Aus-
fälle an. � Foto: Rother

der Flüchtlinge aufmerksam ma-
chen. Beginn der Veranstaltung ist
um 18 Uhr. Die Polizei bestätigte die
Anmeldung einer Mahnwache. Be-
reits am vergangenen Freitag (Foto)
gedachten die JOG-Mitglieder mit
Kerzen im Kurpark der Toten im Mit-
telmeer. � Foto: pr

Mehr als 700 Kerzen wollen die Mit-
glieder von „Jugendliche ohne
Grenzen“ am Freitag am Hammer
Bahnhof entzünden – für jeden
Flüchtling, der in der vergangenen
Woche im Mittelmeer ertrunken ist,
eine. Mit einer Mahnwache möch-
ten die Jugendlichen auf die Lage

Kerzen für tote Flüchtlinge

Arbeitsagentur ist
wieder vernetzt

Technischer Defekt löst IT-Systemausfall aus
HAMM � Die Hammer Ar-
beitsagentur ist wieder am
Netz. Nach einem Systemaus-
fall am Montag, der in der Be-
hörde an der Bismarckstraße
einen technischen Stillstand
ausgelöst hatte, liefen die
Computer-Systeme der Agen-
tur seit gestern Morgen sta-
bil. Die Mitarbeiter konnten
wieder ins Internet und wie
gewohnt auf die Datenban-
ken und Stellenangebote zu-
greifen.

Grund für den Ausfall war
ein technischer Defekt an ei-
ner Netzwerkkomponente,
wie die Agentur für Arbeit
gestern mitteilte. Dies be-
wirkte eine Überlastung des
Netzes und verhinderte den

Zugriff auf die IT-Anwendun-
gen. Alle Dienststellen der
Bundesagentur waren davon
betroffen. Die Mitarbeiter er-
ledigten das Nötigste in
„Handarbeit“, notierten etwa
Informationen und Termine.

Aufgrund zahlreicher Anru-
fe und Mails mussten sich
Kunden bei der Service-Hotli-
ne der Hammer Agentur al-
lerdings in Geduld üben. Die-
se war gestern Morgen zeit-
weise überlastet. „In ein bis
zwei Tagen wird sich das alles
normalisiert haben“, schätzt
Sprecher Martin Seiler.

Zahlungen an Kunden, die
am Montag nicht möglich wa-
ren, wurden gestern nachge-
holt. � sho
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